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Versuche zur Herstellung von spezifisch wirkenden Getreideantiseris

für den Nachweis von Mehlverfälschungen.

Erste Mitteilung.
Von Dr. J. THÖKI und Dr. A. C. THAYSEN.

(Aus dem Laboratorium des Schweiz. G-esundbeitsamtes.)

Einleitung.
Im Anschluss an einige im hiesigen Laboratorium (1) ausgeführte

Untersuchungen hatten wir uns im Jahre 1911 zur Aufgabe gestellt, den Wert
des serodiagnostischen Verfahrens zum Nachweis von Mehlverfälschungen
zu prüfen. Die Frage der Möglichkeit einer Herstellung von spezifisch
wirkenden Antiseris aus dem Eiweiss der Getreidearten, bezw. aus Pflanzen-
eiweiss überhaupt, war damals schon von verschiedener Seite behandelt
worden und zwar mit recht unbefriedigendem Ergebnis. Es soll hier nicht
auf die Resultate der einzelnen sich auf diesem Gebiete betätigenden Forscher
eingetreten werden. Eventuelle Interessenten verweisen wir auf die
ausführliche Literaturzusammenstellung in dem Buche von Gohlke (2). Nur so

viel sei bemerkt, dass, mit einer Ausnahme, alle diejenigen, denen die

Herstellung von Antiseris gegen Getreideeiweiss gelang, die Unspezifität dieser
Antisera hervorheben. Ein mit Weizenmehlextrakt hergestelltes Antiserum
z. B. reagierte nach den Angaben von Magnus (3) ebenfalls mit
Roggenmehlextrakt, ein Verhalten, das er auf die nahe Verwandtschaft der
Gramineen unter sich zurückführt. Beiander (4) ist der einzige, der die

Anschauung einer absoluten Spezifität der Getreideantisera vertritt. Er will
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